1. Bundesverband der Deutschen Industrie e.V. (BDI)

1.1 Geschichte

Der Bundesverband der Deutschen Industrie e.V. ist ein Verband von Verbänden. In ihm sind die Wirtschaftsverbände und Arbeitsgemeinschaften der Industrie organisiert. 

Der BDI wurde 1949 gegründet. Seine Geschichte geht zurück bis ins Jahr 1819. Vorgängerorganisationen des BDI waren der Allgemeine Deutsche Handels- und Gewerbeverein (gegründet 1819), der Centralverband deutscher Industrieller (gegründet 1876) und nach dem ersten Weltkrieg (1919) der Reichsverband der deutschen Industrie (RdI).

Der Sitz des BDI war bis 1999 in Köln, seit dem Regierungsumzug von Bonn nach Berlin ist er im Berliner Haus der deutschen Wirtschaft zu Hause.

1.2 Vorsitz

An der Spitze des BDI steht der Vorstand mit einem Präsidenten. Der Präsident wird von der Mitgliederversammlung für jeweils zwei Jahre gewählt. Wiederwahlen sind möglich. 

Seit 1. Januar 2005 ist Jürgen R. Thumann Präsident des BDI. Seine Vorgänger waren unter anderem Fritz Berg (1949-1971), Rolf Rodenstock (1978-1984) und Hans-Olaf Henkel (1995-2000). Abbildung 1 zeigt den derzeit amtierenden Präsidenten des BDI.
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Bild 1: Präsident des BDI. Dieses Bild zeigt Jürgen R. Thumann, den derzeit amtierenden Präsidenten des BDI. Quelle: URL: http://www.bdi.eu.

1.3 Aufbau

Der BDI vertritt die Interessen von mehr als 100.000 Industrieunternehmen mit über 8 Millionen Beschäftigten. Ihm gehören 38 Branchenverbände an und er verfügt über 15 Landesvertretungen. Für die Landesvertretung in Nordrhein-Westfalen ist die Wirtschaftsvereinigung Stahl in Düsseldorf zuständig. Präsident ist Prof. Dr. Dieter Ameling. Berlin und Brandenburg haben eine gemeinsame Landesvertretung. Die Mitgliedschaft im BDI ist freiwillig. 

Auch im Ausland ist der BDI aktiv. Es gibt BDI-Vertretungen in Brüssel, London, Tokio und Washington. Sie vertreten die Interessen der deutschen Wirtschaft gegenüber der jeweiligen Regierung.


1.3.1 Mitgliedsverbände

Mitgliedsverbände im BDI sind unter anderem der Verband der Automobilindustrie e.V. (VDA), der Hauptverband der Deutschen Bauindustrie e.V., der Verband der Chemischen Industrie e.V. (VCI), der Verband Deutscher Papierfabriken e.V. (VDP) und der Wirtschaftsverband Stahlbau und Energietechnik SET e.V.. Diese Verbände bestehen jeweils aus weiteren Unterverbänden. Die Abbildung 2 zeigt die Logos der 38 Mitgliedsverbände des BDI.
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Bild 2: Mitgliedsverbände. Diese Grafik zeigt die Logos der 38 Mitgliedsverbände des BDI. Quelle: URL: http://www.bdi.eu.


1.3.2 Fachabteilungen

Der BDI besitzt 12 Fachabteilungen. Unter anderem gibt es Fachabteilungen für Allgemeine Wirtschaftspolitik, Außenwirtschaftspolitik, Steuer- und Haushaltspolitik, Umweltpolitik und Verkehrspolitik. Die Abbildung 3 zeigt den Aufbau des BDI mit dem Präsidenten an der Spitze, einer Hauptgeschäftsführung und den untergeordneten Fachabteilungen (rot gekennzeichnet). 
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Bild 3: Organigramm. Diese Grafik zeigt den Aufbau des BDI. Quelle: URL: http://www.bdi.net. Bearbeitung: der Autor.

1.4 Aufgaben

Der BDI bezeichnet sich selbst als die „Stimme der Industrie“. Er vermittelt zwischen der Wirtschaft und der Politik, indem er die Interessen der deutschen Industrie den Politikern in Deutschland, Europa und weltweit vorträgt und zugleich politische Entscheidungen für seine Mitgliedsverbände nachvollziehbar macht. 

Seine Ziele sind weniger Bürokratie, Intervention und Regulierung, sowie mehr Eigenverantwortung, Wettbewerb und Freiraum. Der BDI wirbt für ein modernes Deutschland mit mehr Freiheit für Unternehmen und Bürger.

Der BDI sieht sich selbst als Meinungsbildner, Dienstleister, Politikberater, Gestalter. Er mischt sich in politische Diskussionen ein, informiert und berät bei allen industrierelevanten Themen. Vorallem der BDI-Präsident ist oft in den Medien präsent. Der BDI misst seinen Erfolg an der Umsetzung seiner Standpunkte in die politische Realität.

Schwerpunktthemen des BDI sind unter anderem die Erbschaftssteuerreform, die Europäische Mittelstandspolitik, die Liberalisierung der Strommärkte, die Unternehmenssteuerreform und die Verkehrsfinanzierung.

2. Deutscher Gewerkschaftsbund (DGB)

2.1 Geschichte

Der DGB ist eine Dachorganisation von Einzelgewerkschaften. Bei seiner Gründung 1949 hatte er 16 Mitgliedsgewerkschaften.

Zwischen 1989 und 2001 fusionierten diverse Gewerkschaften. Beispielsweise wurde am 1. Januar 1996 aus der bisherigen IG Bau-Steine-Erden (IG BSE) und der Gewerkschaft Gartenbau, Land- und Forstwirtschaft die neue IG Bauern-Agrar-Umwelt (IG BAU) mit Sitz in Frankfurt am Main. Die IG Bergbau, Chemie, Energie (IG BCE) in Hannover entstand 1997 aus der IG Bergbau und Energie (IG BE), IG Chemie, Papier, Keramik (IG CPK) und der Gewerkschaft Leder. 

Heute hat der DGB acht Mitgliedsgewerkschaften. Es gibt aber auch Gewerkschaften, die nicht zum DGB gehören.

Auch der DGB verfügt über eine lange Vorgeschichte. Seine Vorläuferorganisationen waren die Generalkommission der Gewerkschaften Deutschlands (gegründet 1890) sowie nach dem ersten Weltkrieg (1919) der Allgemeine Deutscher Gewerkschaftsbund (ADGB). 

Der Sitz des DGB ist in Berlin.

2.2 Vorsitz

An der Spitze des DGB steht der geschäftsführende Bundesvorstand mit einem Vorsitzenden. Der geschäftsführende Bundesvorstand wird für jeweils vier Jahre gewählt. Wiederwahlen sind möglich. Vorsitzender des DGB ist seit 2002 Michael Sommer. Seine Vorgänger waren unter anderem Hans Böckler (1949-1951), Heinz-Oskar Vetter (1969-1982), Ernst Breit (1982-1990) und Dieter Schulte (1994-2002). Abbildung 4 zeigt den derzeit amtierenden Vorsitzenden des DGB.
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Bild 4: Vorsitzender des DGB. Dieses Bild zeigt Michael Sommer, den derzeit amtierenden Vorsitzenden des DGB. Quelle: URL: http://www.dgb.de.

2.3 Aufbau

Der DGB ist demokratisch von unten nach oben aufgebaut. Er ist der Dachverband seiner acht Mitgliedsgewerkschaften. Ihre Delegierten wählen die Vorstände: in 88 Regionen, neun Bezirken und im Bund. Die Abbildung 5 zeigt den Aufbau des DGB. 
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Bild 5: Organigramm. Diese Grafik zeigt den Aufbau des DGB. Quelle: URL: http://www.dgb.de.

2.3.1 Organe

Das höchste Organ des DGB ist der Bundeskongress. Er kommt alle 4 Jahre zusammen. 400 Delegierte wählen den Geschäftsführenden Bundesvorstand und treffen die strategischen Entscheidungen für die nächsten Jahre.

Der Bundesvorstand besteht aus dem Geschäftsführenden Bundesvorstand und den Vorsitzenden der acht DGB-Gewerkschaften.

Zwischen den Bundeskongressen trifft einmal im Jahr der Bundesausschuß zentrale Entscheidungen

2.3.2 Mitgliedsgewerkschaften

Der DGB hat acht Mitgliedsgewerkschaften. Dies sind im einzelnen:

IG Bauen-Agrar-Umwelt (IG BAU) in Frankfurt am Main
IG Bergbau, Chemie, Energie (IG BCE) in Hannover
Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft (GEW) in Frankfurt am Main
IG Metall (IGM) in Frankfurt am Main
Gewerkschaft Nahrung-Genuss-Gaststätten (NGG) in Hamburg
Gewerkschaft der Polizei (GdP) in Berlin
TRANSNET in Frankfurt am Main 

Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft e.V. (ver.di) in Berlin



2.3.3 Bezirke und Regionen

Der DGB ist in 9 Bezirke und 88 Regionen aufgeteilt. 

Der Bezirk Nord umfasst die Bundesländer Schleswig-Holstein, Hamburg und Mecklenburg-Vorpommern. Der Bezirk West umfasst Rheinland-Pfalz und das Saarland. Ebenfalls zu Mehrländerbezirken zusammengefasst sind Niedersachsen, Bremen und  Sachsen-Anhalt, Berlin und Brandenburg sowie Hessen und Thüringen. Nordrhein-Westfalen, Sachsen, Baden-Württemberg und Bayern sind jeweils eigene Landesbezirke. 

Der Bezirk Nordrhein-Westfalen ist in 15 Regionen aufgeteilt. Der Sitz des Bezirkes ist in Düsseldorf, Vorsitzender ist Guntram Schneider. Der Sitz der Region Emscher-Lippe ist in Recklinghausen.

Abbildung 6 zeigt die Aufteilung der Bezirke des DGB.
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Bild 6: Bezirke. Diese Grafik zeigt die neun Bezirke des DGB. Quelle: URL: http://www.dgb.de.

2.4 Aufgaben

Der DGB ist die Stimme der Gewerkschaften gegenüber der Politik. Er bezieht Position im Interesse der Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer. Dabei ist er unabhängig, aber nicht politisch neutral. Als Dachverband schließt er keine Tarifverträge ab.

Schwerpunktthemen des DGB sind u.a. die Altersvorsorge, die Bildungspolitik, der demografische Wandel, die Gleichstellungspolitik und die Hartz-Reform.
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